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Vor allem in der Burgstraße sind
Autos oft zu schnell unterwegs

Stadt stellt Ergebnisse von Tempomessungen vor

Eppstein – Die Höchstgeschwin-
digkeit von 20 Kilometern pro
Stunde wird auf der Burgstraße in
der Altstadt von den Autofahrern
nicht akzeptiert. Ansonsten gibt
es in der gesamten Stadt nur we-
nige Bereiche, wo in erheblich zu
schnell gefahren wird. Dies ergibt
sich aus einem Bericht über die
Tempokontrollen in diesem Jahr,
den der Magistrat kürzlich den
Ortsbeiräten vorgelegt hat.

Demnach haben die Hälfte aller
Autofahrer das Tempolimit von
20 Stundenkilometern in der
Burgstraße erheblich überschrit-
ten, heißt: Sie sind 31 Stundenki-
lometer oder noch schneller ge-
fahren. Das gilt zumindest für
diejenigen, die von der B455 auf
die Burgstraße abbogen. In die
andere Richtung fuhren immer-
hin 11 Prozent der Verkehrsteil-
nehmer schneller als 31 Stunden-
kilometer. Zwischen 21 und
30 Stundenkilometer fuhren gan-
ze 65 Prozent. Sie lagen damit
zwar noch im Grenzwert, aber
das ist der höchste Wert im
Grenzwertbereich von allen
22 aufgeführten Messstationen
im ganzen Stadtgebiet.

Das wird die Debatte um den
Verkehr in der Altstadt weiter be-
feuern. Zu berücksichtigen ist
noch: Die Messungen stammen
von den sichtbaren Anzeigeta-
feln, die den Fahrern es signalisie-
ren, wenn sie zu schnell sind. Das
führen dazu, dass oft auf die
Bremse getreten wird. Und das
heißt wohl im Umkehrschluss:
Sind die Anzeigetafeln wieder
weg, geht es noch wilder zu.

Auch besonders gute Ergebnis-
se werden dadurch sicher etwas
relativiert. Trotzdem zeigen die
Werte auf der Hauptstraße im Be-
reich der Mohrsmühle an, dass
dort kein Handlungsbedarf be-
steht – mehr als 94 Prozent der
Fahrer halten sich an das Tempo-
limit. Der Vockenhausener Orts-
beirat fürchtet, es könne sich um

einen Messfehler handeln. Wert
legt das Stadtteilparlament aber
vor allem darauf, dass künftig in
dem Bereich gemessen und kon-
trolliert wird, in dem nicht
schneller als 30 Kilometer pro
Stunde gefahren werden darf.

Am Brühl rasen
mehr 40 Prozent

Im Ortsbeirat Niederjosbach er-
läuterte Eppsteins Erste Stadträ-
tin Sabine Bergold, dass Fußgän-
ger und Anwohner gelegentlich
die gefahrenen Geschwindigkei-
ten zu hoch einschätzen. Dies
könne durch die Messungen ob-
jektiviert werden. Gleichzeitig
sagt sie: „Die Messungen sind
nicht für den Papierkorb, son-
dern der erste Schritt zu konkre-
ten Maßnahmen.“ In Niederjos-
bach sind die Messungen durch-
schnittlich ausgefallen: Sowohl
im Zeilring als auch in der Epp-
steiner Straße halten sich mehr
als 70 Prozent der Fahrer an die
Vorgaben, nur im Zeilring in
Richtung Nassauer Straße sind es
weniger als 60 Prozent. Nirgend-
wo an den Messstellen – überall
gilt Tempo 30 – im Ort aber über-
schritten mehr als 5 Prozent die
Marke von 50 km/h.

Da ist der Handlungsbedarf in
anderen Stadtteilen größer. In

Ehlhalten beispielsweise halten
sich an das Limit von 30 km/h in
der Straße Am Brühl weniger als
40 Prozent, je nach Fahrtrichtung
sind 10 bis 20 Prozent erheblich
zu schnell, die anderen sind im
Grenzbereich dazwischen anzu-
siedeln. Der Ortsbeirat berichtet,
dass er sich auch an dieser Stelle
wieder eine Smileytafel wünscht.
Aber auch die Schoßborner Stra-
ße soll beobachtet werden. Dort
wird vor allem im Sommer zu
schnell gefahren, so die Beobach-
tung. Schon seit einer Weile setzt
sich das Ortsgremium dafür ein,
dass die Geschwindigkeitsbegren-
zung dort herabgesenkt wird –
auch und vor allem wegen Lärm-
belästigung. Eine Forderung ans
Land Hessen in dieser Sache wur-
de zuletzt abgelehnt, aber: „Wir
bleiben dran“, wie Ortsvorstehe-
rin Martina Smolorz (CDU) sagt.

Welche neuralgischen Punkte
gibt es noch? In der Waldallee
wird das Tempolimit streckenwei-
se nur von der Hälfte der Fahrer
respektiert, das gleiche gilt für
den Hessenring, und in beiden
Fällen hängt die Verkehrsdiszip-
lin auch von der Fahrtrichtung
ab. In Vockenhausen sind in der
Bergstraße sechs von zehn Autos
zu schnell unterwegs; der Ortsbei-
rat möchte, dass dort wieder eine
Anzeigetafel platziert wird. bt/wal
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Zerstäuber-Spenden
werden erstattet

Bad Soden – Der Solezerstäuber
im Alten Kurpark wird aus Kos-
tengründen nicht gebaut. Wer
dafür gespendet hat, erhält das
Geld zurück. Das hat der Magis-
trat gestern versprochen. Betrof-
fene können sich unter (06196)
208-151 per Fax oder unter E-Mail
info@stadt-bad-soden.de an die Ver-
waltung wenden (Name und
Bankverbindung angeben). ask

Rund 2000 Feuerwehrleute
durchliefen seine Schule

Trauer um Ex-Kreisbrandinspektor und Ausbilder Hans Zengeler

Bad Soden – Aus diesem einen
Traum wurde nichts mehr. Lie-
bend gerne hätte Hans Zengeler
noch mitbekommen, wie die
Stadt Bad Soden ihr neues Feuer-
wehr-Zentrum an der König-
steiner Straße 28-32 in Betrieb
nimmt. Noch steht es nicht: Die
Verwaltung und die Planer sind
noch schwer am Tüfteln. Nach
jetzigem Stand der Dinge wird
2023 Baubeginn sein. Ehrenwehr-
führer Hans Zengeler wird den
Umzug von der Hunsrückstraße
aufs ehemalige Süwag-Gelände
nicht mehr erleben. Er verstarb
jüngst im Alter von 91 Jahren. Die
Trauerfeier war bereits.

Den Brandschutz
„maßgeblich geprägt“

Die Feuerwehr nahm Abschied
von einem umtriebigen Mann,
der sich in herausragender Weise
dem Brandschutz in Bad Soden
und im Main-Taunus-Kreis ver-
schrieben hatte. „Hans verstarb
nach kurzer Krankheit und ei-
nem erfüllten Leben“, schreiben
die Kameraden in einem Nachruf.
Sie bezeichnen den früheren
Kreisbrandinspektor und Ehren-
vorsitzenden des Kreisfeuerwehr-
verbands Main-Taunus als
„pflichtbewussten Kameraden,
welcher zu seiner Wirkungszeit
die Entwicklung des Feuerwehr-
wesens in Bad Soden und im
Main-Taunus-Kreis maßgeblich
beeinflusst und geprägt“ habe.
Dieser Tage sagte jemand, Zenge-
lers Einsatz hätte „drei bis vier
Feuerwehr-Leben füllen können“.

Als der Hobby-Gärtner 2015
85 Jahre alt wurde, schrieb das
Kreisblatt: „Schon 1951 war Zen-
geler in die Feuerwehr eingetre-

ten – und folgte damit seinem Va-
ter, vier Onkel, Opa und dem Ur-
großvater, der die Sodener Feuer-
wehr 1868 mitgegründet hatte.
1954 absolvierte Hans Zengeler ei-
nen Grundlehrgang an der Lan-
desfeuerwehrschule in Kassel –
der erste von 35 Kursen.“

Dies war der Beginn einer ein-
drucksvollen Feuerwehr-Lauf-
bahn, in der 14 Jahre später ein
besonderer Moment nahte: 1968
bot er mit zwei Kollegen Grund-
lehrgänge erstmals im Ort an und
wurde zum Ausbildungsleiter der
Feuerwehr Bad Soden ernannt.
Dass er aus den Händen seines
Onkels Karl die verantwortliche
Position als Ortsbrandmeister
übernahm, ist eine weitere Anek-
dote. Dass er damals die Lehrgän-
ge initiierte, ist deswegen beson-
ders, weil die Ausbildung zu sei-
ner großen Leidenschaft wurde.
Zengeler wirkte über Bad Soden
hinaus. Mit seinem Engagement
habe der Verstorbene den Grund-
stein gelegt für die gesamte Kreis-

Ausbildung, betont Marc Bauer,
Pressesprecher der Freiwilligen
Feuerwehr Bad Soden. 20 Jahre
lang war Zengeler Kreis-Ausbilder.
Rund 2000 Feuerwehrleute durch-
liefen seine Schule. Unter ande-
rem war er 19 Jahre lang Stadt-
brandinspektor von Bad Soden
und neun Jahre Kreisbrandin-
spektor. Er hat sich dafür einge-
setzt, dass 1990 ein Ausbildungs-
zentrum in Bad Soden entstehen
konnte.

Geboren in
der Schulstraße

Zahlreiche Urkunden und Aus-
zeichnungen bis hin zum Bundes-
verdienstkreuz belegen, was Hans
Zengeler in vielen Jahrzehnten
für die Bad Sodener und die Kreis-
feuerwehr geleistet hat.

Am 26. Juli 1930 wurde Zenge-
ler in der Schulstraße geboren.
Nach dem Schulabschluss an der
Theodor-Heuss-Schule absolvierte
er eine Lehre als Laborwerker bei
der Hoechst AG. In den folgenden
Jahren verdingte Zengeler sich
bei verschiedenen Firmen, bevor
er 1952 bei der Stadt Bad Soden
anheuerte. Fünf Jahre lang war er
als Arbeiter auf dem Bauhof be-
schäftigt. Dorthin kehrte er nach
einer kurzen „Auszeit“ bei den
Farbwerken zurück. Vom Bauhof
aus ging es zur beruflich Feuer-
wehr. „Erst war ich Gerätewart
und später Leiter des Stützpunk-
tes Bad Soden im Main-Taunus-
Kreis“, berichtete Zengeler aus
Anlass seines 80. Geburtstages.
Stützpunktchef blieb der Sode-
ner, bis er 1993 in Rente ging. Sei-
ne Frau Wilhelmine starb 2001. Er
fand später eine neue Lebenspart-
nerin. red/juwi/ask

Roland Koch (l.), damals Ministerpräsident, überreichte Hans Zenge-
ler 2006 das Bundesverdienstkreuz. ARCHIVFOTOS: NIETNER (2); STAATSKANZLEI

1982 erhielt Hans Zengeler das
Feuerwehr-Ehrenkreuz in Gold.

Hans Zengeler an seinem 80. Ge-
burtstag 2010.

GEWONNEN

Adventskalender Bad Soden
Die Gewinner des Adventskalenders 2021
vom Lions Club Vortaunus werden täglich
in dieser Zeitung bekannt gegeben. Die
Gewinne sind grundsätzlich bei den je-
weiligen Sponsoren einzulösen. Bitte in-
formieren Sie sich über die Modalitäten
der Gewinneinlösung auf der Homepage
des Lions Clubs Vortaunus unter
https://www.lions-club-vortaunus.de/ad
ventskalender . Alle Angaben sind ohne Ge-
währ.
Gewinner Samstag (11.12.)
Losnr. 258: Verzehrgutschein 20 ¤, AVE Es-
pressobar; Losnr. 642: Gutschein 30 ¤, Blu-
men Weigand; Losnr. 725, 405, 764, 251:
jew. 1 Kosmetik Produkt-Set 15 ¤, Cosnova
Beauty; Losnr. 768 und 242: jew. 1 Gutschein
Jacques’ Weindepot 15 ¤, v. Engel & Völkers
Immobilien Deutschland; Losnr. 912: Gut-
schein 30 ¤, Jaccoulot Weinhandel; Losnr.
1206: Gutschein 10 ¤, JS Lifestyle & Fashion;
Losnr. 904: Lionswein Probierpaket 26,80 ¤, v.
LIONS Club Vortaunus; Losnr. 1239: Eintritts-
gutschein für Erwachsene 15,50 ¤, Opelzoo;
Losnr. 846: Gutschein 50 ¤, smykker Optik;
Losnr. 1463: Professionelle Zahnreinigung
120 ¤, Zahnarztpraxis dental island.
Gewinner Sonntag (12.12.):
Losnr. 390: Verzehrgutschein 20 ¤, AVE Es-
pressobar; Losnr. 919: Gutschein 40 ¤, Buch-
handlung Gaab; Losnr. 1200, 169, 633, 779:
jew. 1 Kosmetik Produkt-Set 15 ¤, Cosnova
Beauty; Losnr. 221 und 1279: jew. 1 Einkaufs-
gutschein Jacques’ Weindepot 15 ¤, En-
gel & Völkers Immobilien Deutschland; Losnr.
28: Gutschein 25 ¤, Italienische Spezialitäten
(Stand in Fußgängerzone); Losnr. 538: Gut-
schein 10 ¤, JS Lifestyle & Fashion; Losnr.
1342: Eintrittsgutschein für Kinder 8,50 ¤,
Opelzoo; Losnr. 659: Einkaufsgutschein Kos-
metik 60 ¤, Park-Apotheke Kronberg;
Losnr.711: Gutschein 50 ¤, smykker Optik;
Losnr. 513: Trainingsgutschein 1 Monat
99,99 ¤, Sportpark Königstein; Losnr. 40: Gut-
schein für prof. Zahnreinigung 170 ¤, Zahn-
arztpraxis Dres. Neukranz & Bürklin.
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Weihnachtsbäume vom Förster
Eppstein – Wer seinen Weih-
nachtsbaum direkt vom Förster
holen möchte, sollte sich diesen
Termin vormerken: Am Samstag,
18. Dezember, gibt es auf dem
Park- und Bolzplatz vor dem Rat-
haus I, Hauptstraße 99 in Vocken-
hausen, von 9 bis 14 Uhr frisch
geschlagene Blaufichten und

Nordmanntannen. Die Bäume
können zum Transport einge-
netzt werden. Auf dem Platz gel-
ten am Verkaufstag Masken-
pflicht und die aktuellen Corona-
Regeln. Desinfektionsmittel ste-
hen zur Verfügung. Die Stadt bit-
tet darum, 1,5 Meter Abstand zu
anderen Personen einzuhalten. red

Viele Buch-Spender
und kleine Pause

Liederbach – Die Gemeindebü-
cherei schließt von Montag,
20. Dezember, bis einschließlich
2. Januar 2022. Letzter Ausleihtag
ist Samstag, 18. Dezember, von 11
bis 13 Uhr, erster Ausleihtag im
neuen Jahr dann Dienstag, 4. Ja-
nuar von 10 bis 12 sowie 15 bis
19 Uhr. „Die Medienrückgabe-Box
ist rund um die Uhr nutzbar“,
teilt das Team der Bücherei mit.
Allerdings bleibe der große Kas-
ten am Eingang der Einrichtung,
Im Kohlruß 2, von Montag,
27. Dezember, bis Sonntag, 2. Ja-
nuar 2022, aus Sicherheitsgrün-
den rund um Silvester und Neu-
jahr geschlossen.

Die Mannschaft der Bibliothek
dankt auch den Bürgern, „für die
große und überwältigende Be-
reitschaft in Liederbach, der Bü-
cherei ein Buch zu spenden. Es
haben sich viele Liederbacher an
der Aktion „Spenden Sie Lese-
spaß“ beteiligt. Die Bücherei ha-
be hier gut mit Katja Siefert von
der Buchhandlung „Kolibri“ zu-
sammengearbeitet. An der Akti-
on haben sich 89 Spender betei-
ligt und der Bücherei insgesamt
115 Kinder- und Jugendmedien
geschenkt. „Wir können jetzt auf
einen aktualisierten und sehr gut
sortierten Bestand an Kinder-
und Jugendbüchern sowie Spie-
len zurückgreifen. Die Medien
sind schon im Umlauf und wer-
den rege ausgeliehen“, teilt die
Bücherei mit. wein

„Ich bin ein Mediziner, der das Helfer-Syndrom hat“
Marianne Munteanu geht nach 30 Jahren in Ruhestand und hat keine Nachfolge – Klare Kritik am System

VON FRANK WEINER

Liederbach – „Ich bin kein Wirt-
schaftsmensch. Ich bin ein Medi-
ziner, der das Helfer-Syndrom
hat.“ Das stellt Marianne Muntea-
nu klar, bevor sie ihre Geschichte
erzählt. Die Ärztin für Allgemein-
medizin hat viel zu berichten. Al-
len voran über ihre Philosophie,
denn ihr sei „die Familienmedi-
zin ganz wichtig“. Vom Baby bis
zur Oma alle zu betreuen, die Ge-
schichten, das soziale Umfeld der
Generationen zu kennen, das sei
ihr stets ein Anliegen. Das brau-
che viel Zeit, weshalb sie eben
mehr Wert auf eine intensivere
Betreuung der Menschen gelegt
hat als auf die Zahlen.

Doch ihre kleine Praxis am
Marktplatz wird Ende des Jahres
schließen. Nach genau 30 Jahren.
Sie selbst freue sich natürlich auf
ihren Ruhestand mit 66 Jahren
und ist zufrieden, ihre Ziele er-
reicht zu haben. Sie sei aber
„maßlos enttäuscht“, dass es mit
einer Nachfolge nicht geklappt
hat. Natürlich habe die für junge
Kollegen vielleicht weniger wirt-
schaftliche Praxis eine Rolle ge-
spielt. Auch sei die Raum-Situati-
on in der Mietwohnung unklar.
Zwei Weiterbildungsassistenten
hatte sie unter ihren Fittichen
und aus der Zusammenarbeit viel
mitgenommen, betont sie. Letzt-
lich aber entschieden sich beide
gegen eine Übernahme. Die Tür
ist noch nicht komplett zu, weiß
Marianne Munteanu, dass ihre
Kassenzulassung noch übertragen
werden könnte. Sie ist offen für
Mediziner, die in Liederbach ihre
Arbeit fortsetzen wollen. Aber all-
zu groß ist die Hoffnung nicht
und sie bedauert: „Es ist schlimm,
wenn man chronisch Kranken sa-
gen muss, dass sie sich einen an-
deren Arzt suchen müssen.“

Herausfordernde Momente hat
Marianne Munteanu früh erlebt.
Als Kind übt das Berufsbild Arzt
eine Faszination aus. Als Zehnjäh-
rige musste das Frankfurter Mäd-
chen, das in Nied aufwuchs, ins
Höchster Krankenhaus. Sie habe
sich für alles interessiert und da-
her mit dem Oberarzt ein anderes
Kind trösten sollen, das schwerste
Verbrennungen hatte. Zudem war
sie damals angetan von ihrer Kin-
derärztin, die bei ihr nur „Tante
Elfriede“ hieß. So stand für sie
fest, das Ärztin der Traumberuf
werden soll. Allerdings schaffte
sie trotz eines ordentlichen Abi-
turs nicht den Numerus Clausus,
begann daher ein Sport- und Che-
mie-Studium. Im zweiten Semes-
ter konnte sie wechseln.

Homöopathie
und Akupunktur

Was auch ihr privates Glück war,
denn sie lernte im Hörsaal ihren
späteren Mann Mircea Munteanu
näher kennen, der Zahnmedizin
studierte. Über die Stationen in
den Krankenhäusern Bad Hom-
burg und Limburg sowie eine spe-
zielle Aushilfe in einer Vater-
Sohn-Praxis in Ostfriesland fragte
sie schließlich in Liederbach an.
Ihr Mann praktizierte dort schon
als Zahnarzt. Bürgermeister Ger-
hard Lehner berichtete von ei-
nem anderen Interessenten – sie
müsse sich also beeilen. Muntea-
nu zögerte nicht lange und legte
als Allgemeinmedizinerin los: in
einer Wohnung, ganz ohne eige-
nen Patienten-Stamm.

Doch die Klientel baute sie sich
schnell auf – dank ihrer Philoso-
phie und einiger Weiterbildun-
gen. Denn längst bietet Marianne
Munteanu auch Akupunktur und
Homöopathie an. Sie habe davon
zuvor als Schulmedizinerin nicht

allzu viel gehalten – bis den Fami-
lienmitgliedern zwei Mal damit
sehr geholfen wurde. Alleine drei
Jahre Ausbildung für die Aku-
punktur folgten. „Ich habe immer
gerne über den Tellerrand ge-
schaut“, berichtet die Mutter von
zwei Kindern, deren Tochter auch
Medizinerin geworden ist.

Nun also naht der Abschied.
Und die fehlende Nachfolge passt
für Marianne Munteanu ins Bild.
Gut ein Dutzend Mal sei in der
Allgemeinmedizin die Gebühren-
ordnung geändert worden – die
Doktoren wurden immer schlech-
ter gestellt. „Man muss schon
sehr idealistisch sein“, weiß sie.
Von der Politik würde sie sich ein-
fach wünschen, „dass die Gesund-
heit insgesamt größer geschrie-
ben wird“. Der Hausarzt sollte der
primäre Ansprechpartner sein,
den Patienten „in allen Belangen“
betreuen können. Ihr sei bei allen
Rahmenbedingungen „die per-
sönliche Betreuung“ zu kurz ge-
kommen, weshalb sie deutlich
kritisiert: „Das gesamte Gesund-
heitssystem ist krank.“

Corona sei das beste Beispiel.
Alle Steine und Zusatzaufgaben,
die den Ärzten in den Weg gelegt
werden und die ihr Hofheimer
Kollege Michael Irani in dieser
Zeitung deutlich kritisiert hatte,
kann sie unterschreiben. „Keiner
sieht auch die älteren Leute und
ihre Ängste“, findet Marianne
Munteanu. Sie impfe zum Ab-
schied sehr viel – „das ist das Ein-
zige, was ich für meine Leute
noch tun kann“. Mit Blick auf die
Gesamtsituation wünscht sie sich,
dass das Leben trotz Pandemie
nicht zum Stillstand kommt und
die Gesellschaft durch den Um-
gang damit nicht entzweit wird.

Sie selbst will zum Abschied
Gutes tun: Über das Liederbacher
Rote Kreuz möchte sie ihr Mobili-

ar an Kollegen im überfluteten 
Ahrtal spenden. Und will weiter 
als Mentorin an der Uni Frankfurt 
für Studenten da sein. Dann sind 
da die Familie mit drei Enkeln im 
Alter von sieben, sechs und drei 
Jahren sowie ihre Hobbys Tennis 
und die Tiere – ein Hund und ein 
Pferd. Ihr Mann ist nach 34 Jah-
ren Praxis in Liederbach bereits 
2018 in den Ruhestand gegangen. 
Hier zeigt sich das Problem deut-
lich: Damals gab es in Liederbach 
vier Zahnärzte, heute sind es 
zwei. Marianne Munteanu weiß 
von einem merklichen Prozent-
satz an Allgemeinmedizinern, die 
keine Nachfolge haben. Rosige 
Aussichten sehen anders aus.

Marianne Munteanu in ihrer Praxis. Kuscheltiere für die Kinder stehen immer bereit. FOTOS: WEIN/PRIVAT

Im selben Arztzimmer wurde sie bei dem Beginn 1991 fotografiert.
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